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habenuns abereinesbessernbelehret.DieDeutschenwolltensich
im ganzenErnst, dochnur in ihre zweitePositionbei Lautern
zurückziehen.Glückauf denWeg! wir wollen sie reisenlassen,
zumal da die Franzosenuns in der NäheStoff genugzu Be¬
obachtungengeben.

Am 17ten amüsirtensichdieFranzosendie deutschenLager
zu verbrennen;allein da der Rückzugder Deutschengewißwar
und die FurchtdieFranzosennichtmehrim Zaumhielt, soließen
sie ihrer Verstörungssuchtund Raubbegierdefreien Lauf. Am
18tenbeschäftigtensiesichdamit zu Nonxluislr das Schloß,die
Fasanerie,das Jägerhausund alle übrigenherrschaftlichenGe¬
bäudeanzuzündenund auszubrennen;gleichesSchicksalbetrafdie
Gebäudeauf demCaninchensberg,ohngeachtetsolchedasEigen¬
thumeinesPrivatmannessind,welcherselbstein Opfer der fran¬
zösischenWuth werdenmußte. Es ist solcherein gebornerStraß¬
burger,der aberschonvor mehrals 20 JahrendenCaninchens¬
bergerkaufthat und seit dembewohnt,auchseit vielenJahren
von derGichtvöllig contractist. DiesenArmen habensieunter
demBorwand,er seiein Emigrirter,unter vielenMißhandlungen
auf einenKarren geworfenund nachMetzabgeführt,nachdemer
nochZeugeder VerstörungseinesEigenthumsund des Raubes
allesdessen,was er in derWelt besaß,gewesenwar.*)

NachdiesenFreudenfenerngingdasRaubenaufdenDörfernan,
welchereinausgeplündertwurden.Dieseswährte3 ganzerTagelang.
AlleOrte,wodieTruppendurchzogen,betrafdiesesSchicksal,unddie
abgelegenenwarennichtsgebessert,dasolcheeinRaubderMarodeurs
wurden,welchebandenweisdieArmeeverließenoderzurückblieben
undsichmitPlündernbeschäftigten.BesondershartwurdederMüller
Cron,ein Vater desIhnen ausmeinenvorigenBriefenbekannten
tapfernOberstCron,mitgenommen.Die Franzosenbegnügtensich
nichtalleMeublesin seinerMühle zu plündern,sondernsieraub¬
ten auchallesEisenvon demMühlenwerkeund verdarbensolches
gänzlich,ein abermaligerBeweis, daß sie, wenn ihre Raubbe¬
gierdesie drängt, auchihre bestenFreundenichtschonen.Auch

*) Er soll bald nachseinerAnkunft in Metzim Gefängnisgestorbensein.


